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Pressemitteilung 
 
„Gebt das Fernsehen nicht auf“ 
 
„Wir sollten mit dem Vorurteil aufräumen, dass die Sender nicht kreativ sein können“, forderte Ul-
rich Meyer, Geschäftsführer META productions. Natürlich schränkten kommerzielle Bedenken den 
kreativen Prozess ein, bekannte Meyer. „Die kreativen Köpfe sind aber da.“ Klaudia Wick, Fern-
sehkritikerin und Moderatorin der Diskussionsrunde tv-reality beim DLM-Symposium 2010, merkte 
an, dass sie oft das Gefühl habe, ein neues TV-Format sei nur von außen neu.  

Bewährtes bleibt, bestätigte Ulrich Meyer und verteidigte das von ihm moderierte Format „Akte“ auf 
Sat.1, das sich schon lange und sehr erfolgreich für die Belange der Verbraucher einsetze. Die 
Reaktionen der Zuschauer seien für den Erfolg der Reihe sehr wichtig. 

Das trifft nach Meinung des ZDFneo-Leiters Dr. Norbert Himmler auch für das neue digitale Pro-
gramm des Zweiten Deutschen Fernsehens zu. „Das Durchschnittsalter der ZDF-Zuschauer ist 61 
Jahre“, bekannte Himmler. „Das Fernsehen wird jedoch auch von ZDFneo nicht neu erfunden“, 
schränkte Himmler ein. „Aber wir stellen das öffentlich-rechtliche Fernsehen mit dem neuen Pro-
gramm auf die Probe.“ Der neue Digitalkanal sei so etwas wie ein Versuchslabor, auch für Forma-
te, die im Mutterprogramm laufen könnten. Trotz dieser Spielwiese seien die Möglichkeiten, die 
das Fernsehen im Internet habe, eingeschränkt, bedauerte Himmler. 

Das Free TV sei für die MTV-Tochter Nickelodeon immer noch sehr wichtig, bekannte der Ge-
schäftsführer des Kindersenders. Aber Fakt sei auch, so Oliver Schablitzki: „Vierzig Prozent der 
Sechs- bis Siebenjährigen sind im Internet.“ Der Rückkanal, also die Rückmeldungen der Nutzer 
an den Sender, sei auf jeder Plattform wichtig, erläuterte Schablitzki. Durch die starke Präsenz im 
Internet erreichten die Nickelodeon-Produkte jedoch auch die Jugendlichen, die zu 91 Prozent 
online seien. Die Serie „Das Haus Anubis“ sei ein guter Beleg dafür, dass sich die Follower auf 
allen Plattformen bedienten, erklärte der Geisteswissenschaftler Schablitzki. Aber auch diese Rei-
he sei nicht das neue Fernsehen.  

„Produktionen ausschließlich für das Internet machen noch keinen Sinn“, erklärte Philip Pratt. Der 
Geschäftsführer der Produktionsfirma Jakun Media betonte, dass diese Formate nicht zu refinan-
zieren seien. Pratt sieht große Veränderungen im Bereich online optimierter Inhalte. Die Online 
Ads, also Werbung im Internet, stiegen an, erklärte Pratt.  

Auch Videos der Sendung „Akte“ auf Sat.1 seien bei youTube zu sehen. „Das passiert einfach so 
und ist nicht geplant. Und ist aus juristischer Sicht überdies äußerst schwierig“, mahnte Akte-
Moderator Ulrich Meyer. “Gebt das Fernsehen nicht auf“, forderte Meyer.  
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